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M JiensLag, den 10. August. 1915.

Die Sicherung der Bolksermihrung.
8 37. Wer das ihm als Saatgut belassene

Brotgetreide(8 32 Abs. 1) oder das ihm belassene
Laalgetreide(8 32 Abs. 2) ohne Genehmigung der
zuständigen Behörde zu anderen Zwecken verwendet,
oder wer der Verpflichtung des § 35, Vorräte zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
handelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

IV. Ausmahlen und Mehlverkehr.
§ 38. Die Mühlen haben das Brodgetreide zu

mahlen, das die Reichsgetreidestelle oder der Kam-
. 7 Soffen ftomunaloerband, in dessen Bezirk sie liegen, ihnen

zumeist. Sie haben das ihnen zugewiesene Brot¬
getreide und das daraus ermahlene Mehl zu ver¬
mähren und pfleglich zu behandeln.

Weigert sich eine Mühle, so kann die zuständige
luê | Behörde die erforderlichen Arbeiten auf deren Kosten
cntWl* mit den Mitteln des Mühlenbetriebs durch einen

Dritten vornehmen lassen.
' § 39. Selbstwirtschaftende Kommunaloerbände
dürfen Brotgetreide bis zur Höhe ihres Bedarfs-

bed aatells abzüglich des Saatguts ausmahlen lassen;
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das jeweils zur Verfügung des Kommunaloerbandes
sichende Mehl darf jedoch den Mehlbedarf von zwei
Monaten nicht übersteigen.
k Im übrigen dürfen Kommunalverbände nur mit
Zustimmung der Reichsgetreidestelle ausmahlen lassen.

§ 40. Die Reichsaelreidestelle kann Mahllöhne

Handlung festsetzen. Die Festsetzung von Mahllöhne
ist auch für die Fälle zulässig, für die eine Mahl-
psiicht nicht besteht.
r Soweit die Reichsgetreidestelle keine Mahllöhne
oder Vergütungen festgesetzt hat, können die höheren
Verwaltungsbehörden dies tun.
: § 41. Ein Kommunalverband darf Mehl ohne
Genehmigung der Reichsgetreidestelle nur innerhalb
seines Bezirkes abgeben. Die Rücklieferung von
Mehl an die Reichsgetreidestelle nach § 29a wird
lictnon nicht berühr t.
s § 42. Wird Brotgetreide von einem Kom-

nalverband oder einem Selbstversorger zum Aus¬
wahlen zugewiesen, so ist die Kleie auf Verlangen
on den Kommunalverband oder den Selbstversorger

ückzugeben.
Die Reichsgetreidestelle hat die beim Ausmahlen

ihres Getreides entfallende Kleie der Bezugsver-
änigung der deutschen Landwirte, G. m. b. H. zur

. - E ^Eöung zu stellen. Derselben Stelle haben die
cm# ^ üfjlen die Kleie zur Verfügung zu stellen, die in

^ihrem Eigentume steht.
t Die aus dem Brotgetreide der Heeresverwal-
Mgen und der Marineverwaltungentfallende Kleie
k der Bezugsvereinigung der denrschen Landwirte,
1 m. b. H. zur Verfügung zu stellen, soweit sie

von diesen Verwaltungen' für den eigenen
Bedarf beansprucht wird.
_ „ 43. Die Bezugsoereinigungder deutschen
Landwirte, G. m. b. H. hat die Kleie nach den

eisungen der Reichsfuttermittetstelle an die Kam-
"lunaloerbände und eine von der Reichsflntermillet-
!>Re bestimmte Menge an die von dieser bestimmten

nächst̂ werblichen Betriebe abzugcben.
44. Für die Abnabme der Kleie an die Kom-

c!h,ê "^ ^^ brbände sind folgende Grundsätze maßgebend:
ch jeder Kommunalverbanderhält soviel Kleie,
s als dem in seinem Bezirke beschlagnahmten
- Brotgetreide bis zur Höhe seines Bedarfs-

„ anteils entspricht;
р) von der verbleibenden Kleie wird die eine

Hälfte nach dem Verhältnis des Ergebnisses
der Brotgetreideernte 1915, die andere Hälfte

i nach dem Verhältnis des Viehstandes auf diei Kommunalverbände verteilt;
с) von der Kleie, die hiernach auf den einzelnen
L Kommunalverband entfällt, wird die Kleie ab«
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(2. Fortsetzung.)
gezogen, die beim Ausmahlen des im § 42
Absatz 1 bezeichneten Brotgetreides entfällt.

Die näheren Bestimmungen erläßt die Reichs¬
futtermittetstelle.

8 45. Die Kommunalverbände haben die ihnen
nach ßß 42, 44 zufallende Kleie in wirtschaftlich
zweckmäßiger Weise abzugeben.

8 46. Wer den Vorschriften des 8 38 Abs. 1
zuwiderhandelt oder wer höhere als die festgesetzten
Mahllöhne oder Vergütungen (8 40) fordert oder
sich gewähren läßt, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder nrit Geldstrafe bis zu fünfzehn¬
hundert Mark bestraft. Ebenso wird bestraft, wer der
Vorschrift des § 42 Abs. 2 Satz 2 zuwiderhandelt.

V. Berbrauchsregelung.
§ 47. Die Kommunalverbände haben den Ver¬

brauch der Vorräte in ihrem Bezirke zu regeln,
insbesondere die Verteilung von Mehl an Bäcker,
Konditoren und Kleinhändler vorzunehmen. Dabei
darf insgesamt nicht mehr Mehl abgegeben werden
als die von der Reichsgetreidestelle für den Zeit¬
raum festgesetzte Menge.

Gries, Graupen, Teigwaren sowie Kinder- und
Kraftmehle fallen nicht unter diese Verbrauchs¬
regelung; die Reichsgetreidestelle kann bestimmen,
was als Gries, Graupen, Teigwarcn, Kinder- und
Krastmehl anzusehen ist.

8 48. Die Kommunalverbände haben zu
diesem Zwecke insbesondere

a) Händlern, Bäckern und Konditoren die Ab¬
gabe von Mehl und Backwaren außerhalb
des Bezirkes ihrer gewerblichen Niederlassung
vorbehaltlich der Vorschrift des 8 14 Abs.
1 ck zu verbieten; soweit es besondere wirt¬
schaftliche Verhälkirisse erfordern, darf der
Kommunalverband Ausnahmen von dem
Verbote zulassen:

d) eine Mehlverteilungsstelle für ihren Bezirk
einzurichten;

c) durch Ausgabe von Brotkarten oder Brot¬
büchern eine Verbrauchsregelung einzuführen,
die den Verbrauch des einzelnen wirksam
ersaßt;

ä) ausreichende Maßnahmen zur Kontrolle der
Selbstversorger(8 6 Abs. 1 a) zu treffen.

8 49. Die Kommunalverbände können zu
diesem Zwecke ferner insbesondere

■a) anordnen, daß nur Backwaren von bestimmter
Zusammensetzung, Größe und Gewicht bereitet
werden dürfen, und Preise hierfür festsetzen:

b) das Mahlen desi Brotgetreides auch in solchen
Mühlen gestatten, die da- vom Bundesrat
oder van der Reichsgetreidestelle bestimmte
Ausmahlvcrhältnis nicht erreichen, aber
wenigstens bis zu siebzig vom Hundert aus-
mahlen können; in diesem Falle sind sie be¬
fugt, das Ausmahlverhältnis entsprechend
festzusetzen;

c) die Abgabe und die Entnahme von Mehl
und Backwaren auf bestimmte' Abgabestellen
und Zeiten sowie in anderer Weise beschränken;

äs nähere Bestimmungen mit Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde darüber erlassen,
wer als Selbstversorger (§ 6 Abs. 1 a)
anzusehen ist.

§ 50. Die Landeszentralbehördenoder die
von ihnen bestimmten höheren Verwaltungsbehörden
können den Geschäftsbetrieb der Kommunalverbände
beaussichligcn und die Art der Regelung(§§ 47 bis
49) vorschreiben.

Die Reichsgetreidestelle kann für die Versorgung
bestimmter Berufe oder bestimmter Gruppen von
Personen besondere Regelungen vorschreiben und
das Nähere bestimmen.

ß 51. Zur Durchführung dieser Maßnahmen
(88 47 bis 50) sollen in den Kommunalverbänden
besondere Ausschüsse gebildet werden.

8 52. Die Kommunalverbände haben den
Preis für das von ihnen abgegebene Mehl so
festzusetzen, daß ihre Kosten gedeckt werden. Etwaige
Ueberschüsse sind für die Volksernährung zu
verwenden.

8 53. Die Kommunalverbände können in ihrem
Bezirke Lagerräume für die Lagerung von Vorräte
in Anspruch nehmen. Die Vergütung setzt die
höhere Verwaltungsbehörde endgüllig fest.

8 54. Die Kommunalverbände können den
Gemeinden die Regelung des Verbrauchs für den
Bezirk der Gemeinde-übertragen. Soweit den Ge¬
meinden die Regelung des Verbrauchs übertragen
wird, gelten die §8 47 bis 53 für die Gemeinden
entsprechend.

Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung
mehr als zehntausend Einwohner hatten, können
die Uebertragung verlangen.

8 55. Die Landeszentralbehörden können Be¬
stimmungen über das Verfahren beim Erlasse der
Anordnungen treffen. Diese Bestimmungen können
von den Landesgesetzen abweichen.

8 56. lieber Streitigkeiten, die bei der Ver-
brauchsrcgelnng(88 47 bis 54) entstehen, entscheidet
die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 57. Wer den Anordnungen zuwiderhandelt,
die ein Kommunalverband oder eine Gemeinde, der
die Regelung ihres Verbrauchs übertragen ist, zur
Durchführung dieser Maßnahmen erlassen hat, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

VI. Ausführungsoorschriften.
8 58. Erweist sich der Inhaber oder Betriebs¬

leiter eines Geschäfts in der Befolgung der Pflichten
unzuverlässig, die ibm durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungcn auf¬
erlegt sind, so kann die zuständige Behörde das
Geschäft schließen.

Sie kann einem landwirtschaftlichen Unternehmer,
der sich in der Verwendung seiner Bestände(886, 32)
unzuverlässig erweist, das Recht der Setbstveriorgung
entziehen und seine Bestände abweichend von der
Vorschrift des 8 32 dem Kommunalverband über¬
eignen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig,
lieber die Beschwerde entscheidet die höhere Ver¬
waltungsbehörde endgültig. Die Beschwerde be¬
wirkt keinen Aufschub.

8 59. Die Landeszentralbehördcn erlassen die
erforderlichen Ausführungsbestimmungen.

Sie können besondere Vermittlungsstellen er¬
richten, denen die Unterverteilung und die Bedarfs¬
regelung in ihrem Bezirk obliegt.

8 60. Wer den von den Landeszentralbehörden
erlassenen Ausführungsbestimmungenzuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundertMark bestraft.

ß 61. Die Landeszentralbehörden bestimmen,
wer als Kommunalverband, als Gemeinde, als Gc-
meindevorstand, als zuständige Behörde und als
höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist.

Sollen .Kommunalverbände, die verschiedenen
Bundesstaaten angehören, als ein Kommunalver¬
band im Sinne dieser Vorschrift bestimmt werden,
so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich.

VII. Uebergangs- und Schlußvorschriften.
8 62. Die Verordnung über die Regelung des

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25.
Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 35) sowie die
Aenderung dieser Verordnung vom6. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 65) treten mit dem 15. August
1915 außer Kraft mit den Maßgaben der 88 63
bis 67. Der Reichskanzler kann bestimmen, daß
und an welchem Tage einzelne Vorschriften früher
außer Kraft treten.

(Fortsetzung folgt.)



Krieg.
Großes Hauptquartier . 7 . August . (W . T . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern wurden die Belgier durch die
Wirkung unserer Artillerie gezwungen , ihre bei
Heernisse , südlich von Dixmuiden über 'die Mer vor¬
geschobene Stellung teilweise zu räumen.

Französische Handgranaten - Angriffe in der
Gegend von Souchez wurden abgewiesen.

Südlich von Leintrey , östlich von Lumrville,
wiesen unsere Borposten einen Vorstoß des Gegners
leicht ab.

In den Gebirgskämpfen nördlich von Münster
keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Poniewiez gingen die Russen hinter

die Jara zurück.
Gegen die Westfront von Kowno wurden Fort¬

schritte gemacht . Hierbei sind 500 Russen gefangen
genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet.

Die Armeen der Generale von Scholtz und
von Gallwitz haben nach heftigen Kämpfen den
feindlichen Widerstand zwischen Lomza und Bug-
Mündung gebrochen . Das Gesamtergebnis aus
den Kämpfen vom 4 . bis 6 . August beträgt
85 Offiziere und mehr als 14200 Mann an Ge¬
fangenen , 6 Geschütze . 8 Minenwerfer und
69 Maschinengewehre.

Die Eiuschließungstruppen von Nowo - Geor-
giewsk drangen von Norden her bis zum Narcw
durch . Das Anßenforts Dembe wurde genom¬
men . Bon Süden her ist die Weichsel bei Pien-
kow erreicht.

In Warschau ist die Lage unverändert . Die
Russen setzten die Beschießung der Stadt von dem
östlichen Weichselufer fort.

Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von
Nowo -Minsk und Siedlze mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von Jwangorod ist die Lage

unverändert.
Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche

Truppen bei Ruskowola , südöstlich von Lubartow
die feindlichen Stellungen gestürmt und nord-
östlich von Lenczna den Austritt aus den dortigen
See - Engen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.
Notiz.  Die Jara fließt etwa 60 ktn östlich von

Poniewiez von Norden nach Süden . Ruskowola
liegt 8 km nordöstlich von Lubartow.
Großes Hauptquartier . 8 . August . (W . T . B.

Amtlich .) >
Westlicher Kriegsschauplatz:

Französische Handgranaten - Angriffe bei Souchez
und Gegenangriffe gegen einen vorgestern dem
Feinde entrissenen Graben in den Westargonncn
wurden abgewiescn . Die Gefechte in den Vogesen,
nördlich von Münster , lebten gestern Nachmittag
wieder auf ; die Nacht verlief dort aber ruhig.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche Narew - Gruppe näherte sich der

Straße Lomza — Ostrom — Wyszkow . An einzelnen
Stellen leistet der Gegner heftigen Widerstand.
Südlich von Wyszkow ist der Bug erreicht . Serozkl
an der Bugmündung wurde besetzt.

Von Nowo - Georgiewsk nahmen unsere Ein-
schließungstruppen die Befestigungen von Zegrze.
Bei Warschau gewannen wir das östliche
Weichselufer.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor dem Druck der Truppen des General¬

obersten von Woyrsch weichen die Russen nach
Osten . Zwischen Weichsel und Bug hat der linke
Flügel der Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Machensen den Feind nach Norden gegen den
Wieprz -Fluß geworfen . Der rechte Flügel steht
noch im Kampfe.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien , 6. Aug . (W. T . B . Nickitamtlich.)

Amtlich wird verlautbart : 4 . Aug . mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : Nordwestlich Jwan¬

gorod machten unsere Verbündeten Fortschritte.
Zwischen Weichsel und Bug dauern die Ver¬

folgungskämpfe an.
In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz : Die täglich wieder-

kchrenden Angriffsversuche und vereinzelten Vor¬
stöße der Italiener enden für sie stets mit einem
vollen Mißerfolg . Wie die italienische Infanterie
zum Angriff ansetzt , wird sie entweder schon durch
unser Geschützfeuer zurückgetrieben , oder wenn sie
diesem Stand hält , durch unsere tapfere Infanterie
unter großen Verlusten geworfen . Auch die durch
den Feind geübte gründlichste und stärkste Artillerie¬
vorbereitung vermag an diesem Verlauf der Be¬
gebenheiten nichts zu ändern . So scheiterten in
der Nacht zum 5 . und gestern mehrere Angriffe,
einer , der von Sagrado ausgeführt wurde , einer
gegen die Höhe von Podgoro , wo das Angriffsfeld
mit italienischen Leichen bedeckt ist . Ebenso waren
feindliche Vorstöße im Plava - Abschnitt und im

Krngebiet erfolglos . Ein der Artilleriebeobachtung
dienender italienischer Feffelballon wurde bei Mon-
salcone herabgeholt.

In den karnischen Alpen haben unsere Truppen
in der Gegend des Monte Paralba einige günstige
Höhenstellungen auf italienischem Gebiet besetzt.

In der Tiroler Front wurde der Angriff eines
feindlichen Bataillons gegen den Col di Lana
(Buchenstem ) abgewiesen . Eine unserer Patrouillen
überfiel in einem italienischen Seitentale des Ortler-
gebietes eine Halbkompagnie des Feindes und brachte
hr erhebliche Verluste bei.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er , Feldmarschall - Leutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat gestern früh

ein italienisches Unterseeboot Typ . Nautilus " , bei
Pelagosa anlanziert und versenkt.

Das italienische Luftschiff . Citta di Jesi " wurde
um Mitternacht vom 5 . auf den 6 . August bei
einem Versuche , über den Hafen von Pola zu
liegen , durch Schrapnellfeuer heruntergeholt , bevor
es irgend einen Schaden anrichten konnte . Die ge-
amte Bemannung , bestehend aus drei Seeoffizieren,

einem Maschinisten und zwei Mann wurde ge¬
angen . Das Luftschiff wurde nach Pola gebrächt.

Fottenkommando.

Das versenkte Unterseeboot ist eine Unterste-
waffe jüngsten Datums . Das Schiff stammt aus
dem Jahre 1913 , hat eine Länge von 41 Metern
und eine Schnelligkeit von 14 Knoten über und
9 Knoten unter Wasser . Die Besatzung betrug 17
Mann . Ein Schwesterfahrzeug ist das Unterseeboot
„Nereide " .

Wien , 7. August . (W . T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlauibart , 7 . August , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz : Zwischen Weichsel
und Bug wird weiter gekämpft . Oesterreichisch-
uugarische Truppen drangen südlich von Lubartow,
deutsche nordwestlich und nordöstlich Lenczna in
die feindlichen Linien ein.

Sonst ist die Lage im .Nordosten unverändert
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Görzischen

stand das Frontstück östlich Polazzo - Redipuglia
Vormittags unter sehr heftigem feindlichen Artillene-
feuer . Nachmittags gingen mehrere italienische
Bataillone gegen diesen Abschnitt vor , stellten jedoch
nach kurzem Feuergefecht die Vorrückung ein.

An allen sonstigen Fronten des Küstenlandes,
in Kärnten und Tirol war nur Geschützkampf im
Gauge.

Der Stellverteter des Ehess des Generalsstabs:
von Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Das am 5. d. Mts . früh durch eines unserer

Unterseeboote versenkte italienische Unterseeboot war
„Nereide " , das am 26 . Juni auf gleiche Weise ver¬
nichtete Torpedoboot ist „Y . p . n ." Am 29 . Juli
abends ist im Golfe von Triest ein Fahrzeug auf
eine unserer Minen gestoßen und in die Luft ge¬
flogen , ohne daß man damals wegen stürmischen
Wetters erkunden konnte , welcher Art das Opfer
war . Nun hat sich mit voller Bestimmtheit er¬
geben, daß es das italienische Unterseeboot
„Nautilus " war , welches damals mit der ganzen
Bemannung untergegangen ist . Schon früher sind
das italienische Torpedoboot „VI . p . n ." und das
bereits gemeldete,Torpedoboot „ XVII . o . s ." mit
der ganzen Bemannung unseren Minen zum Opfer
gefallen.

Flottenkornmando.
*

Wien , 7 . Aug . (Zens . Frkft .) Das italienische
Unterseeboot , das am 5 . früh durch ein öster¬
reichisches Unterseeboot in den Grund gebohrt
wurde , war , wie schon gemeldet wurde , das Unter¬
seeboot „Nereide " . Es stammte aus dem Jahre
1913 , war 41 Meter lang und lief 14 Knoten
über und 9 unter Wasser . Es hatte 17 Mann
Besatzung . Die beiden Torpedoboote , welche die
Italiener durch Minen verloren , stammten aus
dem Jahre 1912 , hatten eine Wasserverdrängung
von 120 Tonnen , 27 Seemeilen Geschwindigkeit.
Sie waren mit 2 Torpedorohren bewaffnet.

Wien , 8 . August . (W . T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wiid verlautbart , den 8 . Aug . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz : Tie Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand setzte gestern im Raume
zwischen Weichsel und Wieprz den Angriff fort.
Die unmittelbar westlich des Wieprz vorgehenden
Stoßtruppen warfen den Feind aus mehreren
Linien nördlich Lubartow und drangen gegen
Norden bis zu dem Flüßchen Wieprz vor . Ter
geworfene Gegner flüchtete in Auflösung über den
Wieprz . Auch südlich und südwestiich Miechow
errangen unsere Truppen einen vollen Erfolg.
Ter Feind war hier , um unseren Angriff zu
parieren , zum Gegenstoß übergegangen , der bis
zum Handgemenge führte , wurde aber in Front
und Flanke gefaßt und über den Wieprz zurück¬
getrieben . Die Zahl der bei Lubartow und
Miechow ein gebrachten Gefangenen betrug bis
gestern Abend 23 Offiziere und 6000 Mann . Die
Beute belief sich auf 2 Geschütze , 11 Maschinen¬
gewehre und 2 Munitionswagen . Bedroht durch
unsere von Süden her siegreich vorgehenden Truppen
haben heute früh auch die noch gegen den Wieprz

Weichselgelände nordwestlich Jwangorod ver-
miebenen russischen Armeekorps den Rückzug
Nordosten angetreten . Oesterreichisch . ungarische Unb
deutsche Truppen verfolgen . Zwischen Wieprz unb
Bug wird weitergekämpst.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz : Nach neuerlicher,

heftiger Artillerievorbereitung griff starke italienische
Infanterie am Abend des 6 . August den Plateau,
rand im Abschnitt Polazzo -Bermegliano an . Auch
dieser Angriff wurde , wie alle früheren , die sich
gegen den Monte bet sei Busi richteten , vollkommen
zurückgeschlagen . Ansonsten war im Küstenland,
in Kärnten und in Tirol nur Geschützkampf si^
Gange.

Am 6 . August abends und in der Nacht zun,
7 . August brach italienische Infanterie mit zwei
Batterien über die Forcellina di Montozzo , süd.
westlich von Pejo , nach Tirol ein . Der von dieser
Truppe in den Morgenstunden des 7 . August
versuchte Angriff wurde schon durch unser Artillerie,
und Jnfanteiiefeucr vereitelt . Die Italiener gingen
unter lebhaften „ Evväva ltalia “ - und „ A basso
Austria “ - Rufen schleunigst zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Türkischer Tagesbericht.

Konstantinopel , 7 . Aug . (WTB . Nichtamtl)
Das Große Hauptquartier teilt mit : An der Kau-
kasusfront setzten wir die Verfolgung des Feindes
auf dem rechten Flügel wirksam fort . Der Feind
verläßt seine Stellungen bei Alaschkerk . Er zieht
sich nach Koessedagh und weiter westlich zurück.

An den Dardanellen verursachte unsere Artillerie
am 6 . August auf einem Transportschiff des Feindes,
das von Torpedobooten beschützt wurde , einen Brand
und versenkte vor Art Burnu eine beladene Galeere.
Die Transportschiffe entfernten sich nordwärts . In
der Gegend von Ari Burnu entriß unser linker
Flüael dem Feinde durch einen plötzlichen Ueber-
fall einen Graben , ohne ihm Zeit zu lassen , Kraft
zu sammeln und Verstärkungen heranzuführen . Der
Feind flüchtete und ließ über 300 Tote zurück.
Am Nachmittag näherte sich der Feind nach langer,
heftiger Artillerievorbereitung vom Lande und von
der See in wiederholten Angriffen einem Graben
unseres linken Flügels ; er drang in einen Teil des
Grabens ein ; gegen Abend nahmen wir jedoch
einen großen Teil wieder , den er besetzen wollte,
um sich eine gedeckte Stellung zu schaffen . Am
selben Tage warfen wir bei Sedd -ül - Bahr den
Feind unter großen Verlusten zurück . ^ der nach
langer Vorbereitung durch Artillerie - und Infanterie-
feuer unsere Gräben des rechten Flügels südlich
von Sighindcre angegriffen halte ; einen zweiten
Angriff wiesen wir ebenfalls ab . Ein Teil unserer
vordersten Gräben lag eine zeitlang zwischen unserer
und der feindlichen Linie . Schließlichnahmen wir
am Abend alle Stellungen durch endgültige heftige
Angriffe wieder und rieben die Reste feindlicher
Abteilungen auf , die die Gräben zu halten versuchten.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Konstantinopel , 7. Aug . (WTB . Nichtamtlich.)

Privatnachrichten aus Erz -rum zufolge haben std-
lich Araxes Flusses Kämpfe begonnen . Alle Stürme
der Russen an der ganzen Front b :s an die Küste
des Schwarzen Meeres wurden zurückgeschlagcn.
Die Türken nahmen nach vier Bajonettangriffen
eine wichtige Höhe nördlich des Araxes.

Die neue Offensive an den Dardanellen
zurückgewiesen . ,

Konstantinopel , 8 . Aug . (Zcni. Frist .) Der
seit einer vierzehntägigen relativen Ruhe verkündete
große Offensivgeist der Alliierten in den Dardanellen
setzte vorgestern Abend ein . Die Angriffe erfolgten
ans beiden Flügeln durch die Gegner mit merkliche»
Infanterie - und Arttllerieverstärkn «gen . Im erbit¬
terten Kampfe brachten die Türken am südlichen
Flügel bei Sedd ül Bahr den Angriff der Engländer
unter bedcutcuden Verlusten . für diese gestern M
Stillstand und vermochten sogar einige feindliche
Gräben zu erobern . Vor den türkischen Stellungen
konnten 2000 englische Leichen gezählt weiden.
Außerdem nahmen die Türken 104 Engländer u»
6 Offiziere gefangen . Im Norden landeten m
Alliiert n in der Suvlabuchk , scheinbar in der Absicht,
den Türken in den Rucken zu fallen . Die Engländer.
stießen dort auf eine unerwartete kräftige Gegenwehr.
Der Kampf am Nordflügel dauert noch fort , er
nimmt für die Türken einen günstigen Fortgang.

Konstantinopel , 8 . Aug . (W .T .B . Nichtamtl-)
Zn dem im letzten amtlichen Bericht erwähnte
Kampf bei Sedd -ül Bahr keilt das große HE.
quartier ergänzend mit : Wir machten in dief J
Kampf 60 Engländer zu Gefangenen , darunter e
Major und zwei Leutnants . Die Gefangenen fag
aus , daß von zwei Regimentern , diê an dme
Kampf teilgenommen haben , nur 30 Soldaten
Leben geblieben sind.

Der Seekrieg . .. . .
London . 7 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich-)

Der britische Dampfer „ Midland Queen , i \ J

Tonnen groß , ist gesunken . Die Besatzung «H "|
zwei Booten gelandet . t

London , 7 . Aug . (Zens. Frkft.) Lloyd brr chu
Die Fischdampfer „ Hesperus " , „ Iwan " , „Flsherm
und „ Heliotrop " sowie „ Challenger " wurden '
Grund gebohrt . Die Mannschaften wurden an *
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^acht . Ter Fischdampfer „ Hans Emil " geriet in
«rand. Die Besatzung wurde durch ein dänisches
schiff anfgenommen.

Nach dem Fall von Warschau.
Englische Beklemmungen.

Amsterdam , 8. Aug. (Zens. Frkft.) Ter
xpezialkorrespondent der . Times " in Warschau
meldet in einem Telegramm vom 3. August noch
^,jge Einzelheiten über die Offensive der Deutschen

Warschau und Jwangorod . Ec nennt diesen
der Deutschen , der mit einer wütenden Kraft

geführt wurde , den gefährlicksten von allen.
gt xrzählt , daß die Deutschen , nachdem sie Ende
voriger Woche auf zwei Pontonbrücken an der
Atrecke von Magieuri über die Weichsel gezogen
Mcn , einen Gegenangriff der Russen auszuhalten
Men , der sie auf den Fluß zurückwarf . Sie
dielten jedoch ihre Brückenköpfe in Besitz und da
r,x einsahen, welchen Vorteil sie dadurch errungen
hatten, kämpften sie mit großer Hartnäckigkeit,
während sie mit großer Eile Verstärkungen nach
J1)tn brachten , sodaß sie vorigen Sonntag imstande
Men , die Russen in einem großen Ueberfall in
^ Richtung von Garwolin zurückzuwerfen . An¬
scheinend, sagt der Korrespondent der „Times"
weiterhin, ist ihr Ziel Nowo-Minsk, ein Kreuzungs-
jutifs der Eisenbahn von Warschau nach Brest-
Litowsk. Inzwischen haben die Russen sich wieder
M ihrem Schlag erholt und einen zähen Kampf
begonnen. Obwohl die russischen Verbindungs¬
linien gut sind , ist es nach dreitägigem Kampfe
mühsam geworden , große Reserven aufzubringen,
ba so viele Punkte zu gleicher Zeit angefallen
Werden. — Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
bemerkt dazu, daß cs scheint, daß selbst der Rück¬
zug der Russen nicht ohne Gefahr zu sein scheint.

In der „Westminster Gazette " schreibt Spencer
Menson in Bezug auf den Rückzug der Russen:
M erste Kriegsjahr endet mit einem Erfolg der
deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen,
dessen Bedeutung noch nicht übersehen werden
sann, da er davon abhängt , ob die Russen ihr
ganzes Lager in guter Ordnung abführen können.
Der Zustand ist zweifellos kritisch und verlangt
ton den Alliierten die allergrößte Anstrengung.

Auf des Messers Schneide.
London» 8. Aug. (W. T . B. Nichtamtlich.)

„Morning Post " führt aus : Wir müssen der
Mion sagen , daß d.e Lage ernst ist. Was immer
auch gewerbsmäßige Schönfärber sagen mögen,
scher ist, daß Rußland Warschau nicht aufgegeben
Me, wenn es nicht die bittere Notwendigkeit dazu
g-diängt hätte . Die größte Umzingelung der
dmtschen Heere ist noch nicht vorüber . Die Be¬
wegung ist höchst gefährlich und furchtbar . Alle
Vorsicht und alle Geschicklichkeit des Großfürßen,
sowie alle glänzende Standhaftigkeit der russischen
Infanterie wird notwendig sein, um dem Netz zu
entrinnen, das große Strategen , die das deutsche
Heer führen , aufgestellt haben . Die Sache der
Ententemächtesteht jetzt auf des Messers Schneide.
Wir stehen einer Lage gegenüber , wo die einzige
Sicherheit darin liegt , das Aeußerste zu tun , wessen
die Nation fähig ist.

Weiße Raben.
Genf, 8. Aug. (Zens. Frkst.) Eine von der

übrigen französischen Presse durchaus abweichende
Beurteilung findet die Einnahme Warschaus
in der „Guerre Sociale " durch Hervö,  sowie

den militärischen Berichterstatter des „Gaulois " ,
«inen Oberst. Dieser gesteht ein , daß die Nachricht
Mn dem Einzug der Armee des Prinzen Leopold
i>s die alte polnische Hauptstadt , obwohl man auf
bi«drohende Gefahr sei« Wochen vorbereitet geioesen
Uh doch mit schmerzlicher Bewegung aufgenomincn
»orden fest Es wäre kindisch und einfältig , die
Annahme einer so bedeutenden Stadt weiter als
ii» militärisches Ereignis zweiten Ranges betrachten
!" wollen. Es könne nicht verfehlen , auf die
Bioral der deutschen und österreichischen Truppen
->en ungeheuren Einfluß auszuüben , und die

^ .,ner der beiden germanischen Kaiserreiche
Knuten sich mit gutem Recht dieses tragischen Er-
^nissts freuen , das , wie man ohne weiteres zü¬
nden müsse, für sie einen wahrhaften Erfolg be-

üe.^ Der Berichterstatter sieht im Falle Warschaus
«dings für die russische Armee keine unheilbare

Mastrophe.
Die Deutschamerikaner gegen die Waffen-

und Lebensmittelansfuhr.
London, 7. Aug. (Zens. Frkft.) Der „Morning

wird aus Washington gemeldet : Deutsch-
^«tikonische Vereinigungen in Wisconsin haben

Präsidenten Wilson ersucht, die Ausfuhr nicht
E«» von Munition , sondern jeder Kriegsbannware

selbst der Lebensmittel zu verbieten . Der
würde beinahe sofort beendet sein, wenn die

^ ^Mhrenden nicht mehr ihre Bedarfsartikel aus
gereinigten Staaten beziehen könnten.

London , 7. Aug . (Zens . Frkft .) Der Chef»
(ot 'EU,: New Porter „Staatszeitung " Ridder,
j,t etne  Schadenersatzlorderung von 50 000 Pfund

Hearst, den Eigentümer des New Parker
eingereicht . Hearst zeigte sich übrigens

'° "Mienglisch wie Ridder , aber er hatte eine
Warnung , an der Ridder interessiert war,

Teile von Flugzeugen für die Ver»
zu verfertigen.

Lsk «rlir «rch*rHteir.
— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —

Idstein , 9 . August 1915.

— Kriegsteilnehmer . Nach der neuesten Auf¬
stellung sind bis jetzt aus hiesiger Stadt 383
Kriegsteilnehmer seit der Mobilmachung zum Heere
eingestellt worden . Hiervon sind bis jetzt gefallen
oder an Verwundungen und Krankheiten gestorben
32 und haben 19 das eiserne Kreuz  erhalten.

— Befördert wurde der Fahnenjunker-Ober¬
jäger Hubert Brieden  von hier , z. Zt . im Felde,
zum Fähnrich  im Kurhessischen Jäger -Bataillon
Nr . 11.

— Auszeichnung . Der Oberjäger Karl Muth
aus Orlen  vom hannov . Jägerbataillon Nr . 10
erhielt das eiserne Kreuz  für heldenmütiges
Vorgehen und besondere Tapferkeit auf Patrouille.

— Prüfung Vor der hiesigen Prüfungs-
kommision des Schneiderhandwerks bestand ihre
Gehilfinnenprüfung für Damenschneiderei Fräulein
Anna Kühl,  hier , mit „sehr gut ".

— Aehrenlesen . Jetzt sollte Jung und Alt,
Arm und Reich in das „ Aehrenlesen " gehen . Es
bietet drei Vorteile : 1 . den Gewinn bei den hohen
Getreidepreisen , 2 . in der Kaffeemühle gemahlen , die
Kleie abgeblasen oder abgeschwnngen bietet es einen
guten Ersatz für den jetzt so teueren Gries von 70
Pfg . das Pfund , 8 . verhindert es ein massenhaftes
Einträgen von Wintervorräten und infolgedessen
riesige Vermehrung der Feldmäuse und ist bei den
jetzigen Kriegszeiten im Allgemeininteresse nicht genug
zu empfehlen.

— Gute Herbstaussichten . Nach einer Mel¬
dung des „ Berliner Lokalanzeigers " sind die Aus¬
sichten für die Weinernte in Baden , Württemberg
und Rheinland sehr günstig . Der diesjährige Wein
sei in Güte und Menge dem der drei letzten Jahre
weit überlegen . Man rechne im Durchschnitt mit
einer Dreioiertel -Emte , vereinzelt sogar mit einem

Vollhe -bst._ _ _
Erntelied.

Werner  Wickel.
Von Dorf zu Dorf erklingt ein Sang,
Ein stolzer deulscher Heimatklang.
Wir dreschen jetzt der Ähren Gold.
Aus jedem Schlag ihr 's hören sollt,
Ihr Hetzer dort in Engeland:
Wir machen euren Plan zu schand!

Durch Feindesaun zieht unser Heer
Mit festem Schritt in reis 'ger Wehr.
Und mit ihm durch die Herzen zieht
Ein frohbeschwinget Drescherlied:
Wir bringen jetzt die Ernte ein,
Lieb Heimatland , magst ruhig sein!

Nun glänzet hell durch 's Stoppelland
Die Flugschar in dem Sonnenbrand.
Und aus der Erde Tiefe schafft
Der blanke Stahl die neue Kraft.
Wie tief auch deutsches Eisen dringt,
Es deutsche Kraft  zum Wachsen bringt.

Ein starker Sang klingt durch die Welt
Im Acker und im Kampfesfeld.
Ihm schlägt den Takt die deutsche Faust,
Wo Heimatlied , wo Kriegssang braust.
O segne , Gott , den deutschen Sang
Beim Sensenschwung , beim Schwerterklang!

rltts rr« tz u « > Fern.
Breithardt , 6. Aug. Dem Leutnant der Reserve

Herrn Lehrer Betz hier wurde für sein tapferes
Verhalten vor dem Feind nachträglich das Eiserne
Kreuz verliehen . Ferner wurde dem Neserv . Karl
Grub er  von hier , Pion .-Bat . Nr . 21 , das Eiserne
Kreuz verliehen . Gruber hat bei einem Sturmangriff
ein Maschinengewehr erobert , dasselbe herumgedreht
und auf die Russin gefeuert.

Aus der Wetterau , 4. Aug. Nach den Urteilen
Sachverständiger gibt es im Bereich der Weiterem
in diesem Jahre mehr als eine gute Durchschnrtts-
ernte . Weizen weist den vorliegenden Dreschergebnisien
zufolge für das Hek .oliter ein Gewicht voisi80 —-82
Kilo aus , Roggen ein solches von 75 — 76 Kilo.
Die mchrwöchcntliche Dürre im Mai und Juni
hat das Ernteergebnis für Weizen und Roggen nicht
beinträcktigt , da der fette Boden der Wetterau die
Feuchtigkeit lange Zeit behält . Das Sommergetreide
ist im Halm zwar zurückgeblieben , dagegen ist man
auch hierin mit dem Körnerergebnis recht zufrieden.

Würzburg , 4. Aug. Eine brave Tat hat ein
französischer Kriegsgefangener ausgeführt , der auf
dem Gute Rothof als landwirtschaftlicher Arbeiter
beschäftigt ist . Dort fiel das 3 ' /»jährige Söhnchen
des Schweizers Hötze in den Brunnen . Der Fran¬
zose kletterte am Brunnenrohr hinab und hielt den
Knaben so lange über Wasser , bis weitere Hilfe her¬
beikam.

Genf , 8. Aug. Ein Erdrutsch fand gestern
Nachmittag im Dorfe Raron auf der Simplonlinie,
10 Kilometer von Brig gelegen , statt . Mehrere
Hunderttausend Kubikmeter Erdmassen , die Oberhalb
des Dorfes aufgchäuft waren , setzten sich in Bewegung ,
verschütteten Scheunen und Häuser und begruben
neun Personen . Bisher fwurden zwei aufgefunden.
Die Rettungsarbeiten dauern an.

Budapest , 8 . Aug. Nach einer Bukarester
Meldung des „Az Eft " verübte die 23jährige Tochter

des rumänischen Gesandten in Frankreich Layovary
während eines Ausfluges in Sinaiges Berge aus
unbekannter Urs ache Selbstmord. _

Letzte
Grstze » H <r *rptq « «rvtrsr , 9. August.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht
bei Hooge , östlich Ypern.

In den Argonnen scheiterten französische Vorstöße.
Gestern wurde bei Dammerkirch und am

Schwarzen See , heute früh bei Ypern , Gondrex-
ange und bei Harboney je ein französisches Flug¬
zeug durch unsere Kampfflugzeuge abgeschossen.
Die letzten beiden Flugzeuge gehörten einem Ge¬
schwader an , das vorher auf die offene , außerhalb
des Operationsgebietes liegende Stadt Saarbrücken
Bomben geworfen , natürlich keinerlei militärischen
Schaden angerichtet , wohl aber 9 friedliche Bürger
getötet , 26 schwer verletzt und eine ganze Anzahl
leicht verletzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffstruppen von Kowno haben sich

näher an die Festung herangeschoben . Es wurden
430 Russen , darunter 3 Offiziere , gefangen ge¬
nommen , und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Auch gegen die Nord - und Westfront von
Lomza machten wir unter heftigen Kümpfen Fort¬
schritte . 3 Offiziere , 1400 Mann wurden zu
Gefangenen gemacht , 7 Maschinengewehre und
1 Panzerauto eingebracht.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach Ost¬
rom erreicht und die Straße Ostrowyski überschritten.

Die an einzelnen Stellen noch zäh Stand
haltenden Russen wurden geworfen . Nowo-
georgiewsk wurde auch im Osten zwischen Narew
und Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Prag«
besetzt. Unsere Truppen drangen weiter nach
Osten vor.

In Warschau wurden einige Tausend Ge¬
fangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten von Woyrsch

überschritt in der Verfolgung die Straße Garwolin-
Ryk , südlich von Jwangorod.

Der linke Flügel der Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen drängte die Russen
über den Meprz zurück . Mitte und rechter Flügel
nähert sich der Linie Ostrom — Hansk — Uchrusk
am Bug.

Oberste Heeresleitung.
Konstantinopel , 9. Aug. (TU.) Wie das

Hauptquartier mitlcilt hat ein feindliches Unter-
seeboot das Linienschiff „Sabarosa Heiredin " ver-
senkt. Ein großer Teil der Besatzung wurde gerettet.

Furchtbarer Sturm bei Sila.
Wien , 9 . Aug . (T . U ) Blättermeldungen

aus Konstantinopel zufolge wütete vorgestern in der
Gegend von Sila ein furchtbarer Sturm . In
diesem schweren Wetter versuchte ein feindlicher Tor¬
pedojäger sich dem Ufer zu nähern , wobei er jedoch
in ein Wasserstcudel geriet und unterging . Es soll
sich um ein englisches Schiff handeln . (Dtsch . Tgztg .)

Rumänien vor der Entscheidung?
Es hat den Anschein , als ob wir dem Augen¬

blick nahe wären , daß die noch neutralen Balkan¬
staaten in den Weltkrieg eingreifen werden . Was
Bulgarien anbetrifft , so lassen alle Meldnngen mit
einiger Sicherheit darauf schließen , daß es nicht
an der Seite des Vierverbandes zu finden sein wird.
Die Absichten Rumäniens sind noch verschleiert.
Auf jeden Fall scheint aber festzustehen, , daß es
augenblicklich entschieden und umfassend rüstet.
Die italienischen Konsuln verlassen die Türkei.

Wien , 9. Aug. (T . U.) Wie das „Neue
Wiener Journal " meldet , haben die italienischen
Konsuln bereits die Türkei verlassen . Der Schutz
der italienischen Untertanen wurde den Vereinigten
Staaten übertragen . (Dtsch . Tgztg .)

od . 25 Gramm od . 1 Kaffeelot
mit 1 Liter kochendem Wasser
überbrühen oder kalt ansetzen
und kochen lassen ! So ruhe¬
reitet schmeckt der Kriegs -Korn-
franck am besten . Kriegs -Korn-
franck ist eine Mischung von
verschiedenen gemahlenen
Rohstoffen , deren sorgfältige
Zusammenstellung dem Ge¬
tränk ein gutes Aroma verleiht.



Toöos-AMige.
(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Gottes Wille war es, unsere liebe, treue Mutter und Großmutter

Iran Warie Aeinlein,
geb. Hofmann

heute früh , nach langem , schweren Leiden, im 87. Lebensjahre , in ein b-ff- r -z Jenseits Heimzurusen.
Meder -Seelöach, den 9. August 1915.

Die trauernden Kintervlickcnen:
Pfarrer Aietz und Uran geb. Heinlein und Kinder.

Die Bestattung findet in ihrer Heimat Erlangen statt.

Bekanntmachung.
Der für den hiesigen Kreis in Rumänien er¬

worbene Reis  ist eingetroffen.
Ich ersuche, soweit noch nicht geschehen, um

umgehende Bestellungen.
Der Dovpelzentner kostet 134 M srer hierher,

brutto für netto, so daß sich das Pfund auf 67
Pfennig stellt. Es werden auch Zentner abge¬
geben, es müssen aber dann Säcke mitgebracht
werden.

Langen schwalbach,  den 6. Aug. 1915.
Der Königliche Landrat:

I . B : Tr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Futtermittel.
Ich habe nach langwierigen Verhandlungen
400 Zentner rumänisches Mais  zu 59 M

10Ü Kilo ohne Sack, frachtfrei hier.
Lieferung August,

600 Zentner rumänischen Leinkuchen  zu
67 M die 100 Kilo, lose ab Frankfurt,
Lieferung August,

400 Zentner rumänisches Rapsschrot  zu
47 M die 100 Kilo lose ab Frankfurt,

Lieferung August, ,
erivorben und ersuche wiederholt und umgehend
um Bestellungen durch die Gemeinde-Borstände an
Landw. Zentral-Darlehenskasse in F ankfurt a. M.

Die Futtermittel-Beschaffung ist außerordentlich
schwierig. Ich empfehle den Gemeinden sich einige
Vorräte zu sichern. Die Landwirte werden sie
später gern abnehmen.

Lang en schwalb  ach, den 7. Aug. 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Tr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht und werden Bestellungen
hier entgegengenommen.

Idstein,  den 9. August 1915.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

6.Preis.SitieiscHe
Kiassen-Lonerie.

Zur 2. Klasse Ziehung 13. bis 14. August habe
Lose abzugeben.

Bei Vorauszahlung.
Lose 1la 1!i 1I1
M 10— 20— 40. - 80.—

25.— 50.— 100.— 200—
für Porto u. Bestellgeld 15 Pfg. Ziehungslisten im

Abonnement 50 Pfg.
Rötger.

Königl. Pccuß. Lotterie-Einnehmer.
Höchsta. M. Tel. 27.

Betrifft: Zuckerlieferung.
Ich habe 700 Zentner Zucker verteilt.

Weitere Mengen stehen mir vorläufig nicht mehr
zur Verfügung.

' ' Falls wieder ein dringendes Bedürfnis nach
DMßucker hervortritt, ersuche ich um Bericht.

Langenschwalbach,  den 5. Aug. 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. Dr. Jngenohl,  Kr eisdeputierter.

Berkehr mit Brotgetreide und Mehl.
1. Vom 15. August ds. Js . an gelten alle

hiesigen Unternehmer, welche wind stensl 1/*Morgen
mit Brotgetreide bestellt haben, als Selbstversorger
im Sinne des § 9 a der Bundesratsverordnung
vom 28. Juni 1915. Dieselben können auf den
Kopf ihrer Angehörigen und für den Monat
9 Kilogramm Brotgetreide verwenden und erhalten,
soweit dies bis jetzt geschehen ist, vom 15. d. Mts.
an keine Brotkarten mehr.

2. Die hiesigen Bäckermeister werden wieder-
holt darauf hingewieseir, daß sie den Selbstver¬
sorgern und namentlich Personen von auswärts,
bei Meidung von Strafen kein Brot und Mehl
verkaufen, überhaupt solches nnr gegen die hier
ausgestellten Brotkarten abgeben dürfen.

Idstein,  den 9. August 1915.
Die Polizeiverwaltunq:

Leichtfuß,  Bür germeister.

Hebetermin der 2. Rate Staats - und Gemeinde¬
steuer Mittwoch, 11. August 1915.

Der Stadtrechner.

WM giAs Fisch snebl,
bestes Geflügelfutter. per Pfund 30 Pfg.

10 Pfund2.80 Mark.

NlsIO Will»Mia.
Fernsprecher Nr. 48.

ist durch Ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden ,'1 lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz , über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Ratieniod (Felix Immisch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons k 50 Pfg . und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe „ Idstein.

Empfehle

Feldpostkartons
tut

Für die Beweise innigster Teilnahme
bei dem Heimgange unserer lieben Ent¬
schlafenen sagt herzlichsten Dank.

Idstein,  im August 1915.
Namens der Hinterbliebenen:

Heinrich Stein.

Eier. Kuchen, Wurst. Saftslaschen,
Gelee-Blechbüchsen. Zigarren, Zigaretten usw.

Feldpostkartcu
und

FeldpsslLriesumMige,
Rillenpapier.

Gköiti GnMjmm , Astkiii.
Oberaasse 10. Bahnhofstrafte 44.

I grsfzes » ttttmSfcl . Jititi « «»,
sowie

1 nrsvL JitniiKf mit sd . shirs risst,
zu vermieten. - Näh. i. Verl. d. Jdst. Ztg.

Schöne4-"eventl. 5-3immerwohnung mit allemZubehör zum 1. September oder später zu
vermieten. Heinrich hepmann, Idstein,

Schillerstraße 1.

Schöne3»4Zimmerwohnung
mit allem Zubehör auf Oktober zu vermieten.
Näheres Idstein , Bahnhofstr. 32. parterre.

Wohmioeeifzir vermieten.
Näh, bei 3of. Gucker, Idstein.

ein junger Schäferhund, schwarz
lEllUUUfvIi mit weiß und gelben Abzeichen.
Abzugeben bei 5oh. Deubel, Schäfer,

J in Wörsdorf.

illililMüiII

Viehmarht
in Idstein

am Donnerstag , den 12 . August.

WrscliuCTereinzu Iflsleii
e. G. m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmätzigen Geschäfte.
Eröffnung von Crediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5°/o Zinsen gegen Bürgschaft ober

sonstige Sicherheiten. ■Jg
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5°/o jährlich) zu 4^2°/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und Verlauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und»
losungskontrolle.

Einlösung von Loupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln

Annahme von Spareinlagen zu 31/2°/o Zw«
vom Tage der Einzahlung an bis zum em- ,

zahlungstage.
Ausgabe von Heimsparkassen.

Darlehn gegen Schuldschein mit Owonatl. Kündi¬
gung 33/4 °/o,  mit ISmonätl. Kündigung 4f«.

Erössnuna von Scheck-Lonten zur Zt. 3°/o Zw>r"'
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter
schluß des Mieters in unserm fcuer- und suo-

sichern Gewölbe (pro  Jahr M 6.—).

pLrgüMLNt-paplLk
empfiehlt

Georg Srandpierre, Idste"
Obergasse 10. BahnhoM ^5>

KviegSbetstnnde
Mittwoch, den 11. Aug. 1915. abends 8 Uhr.

in der evangelischenKirche zu -ödstem.
Pfarrer Moser.

Lied Nr . 27. Vers 1—2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schriftoerlesung.
Lied Nr . 249, Vers 1 u. 2.
Schriftverlesung u. Ansprache.
Lied Nr . 335, Vers 1.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Orgelspiel. v Aa»
Gebet für die Hinterbliebenen der u»
Gefallenen.
Lied: 419, Vers 1.
Vater Unser.
Lied Nr. 422, VerS 1.
Segen.
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